
Große Freude bei den Maiersreuthern: Sie sind einer von zwei Preisträgern des diesjährigen Inklusionspreises der Lebenshilfe. Darüber freuten sich der 15-jährige Fe-
lix (Siebter von links), Bürgermeister Klaus Meyer (Vierter von rechts) und die Maiersreuther. Es gratulierten Landrat Wolfgang Lippert (Zweiter von links), Laudator
Ludwig Spreitzer (Vierter von links), Lebenshilfe-Vorsitzender Roland Grillmeier (rechts) sowie Berthold Kellner (Achter von links). Bild: jr

Voll integriert statt ausgeschlossen
Seit 2013 verleiht die Lebens-
hilfe Tirschenreuth den
Inklusionspreis. Heuer erhalten
laut Laudator Ludwig Spreitzer
„zwei Idealfälle“ die Aus-
zeichnung: die Dorfge-
meinschaft Maiersreuth und
der Inklusive Fotografen-
stammtisch Mitterteich.

Mitterteich. (jr) Initiatoren dieses
Preises waren vor sechs Jahren der
damalige Lebenshilfe-Vorsitzende
Karl Haberkorn und Ludwig Spreit-
zer. „Wir zeichnen heute zwei Preis-
träger aus, die gelebte Beispiele der
Inklusion darstellen. Der Inklusi-
onspreis ist ein Bürgerpreis, wir eh-
ren damit ehrenamtliches Engage-
ment“, sagte Lebenshilfe-Vorsitzen-
der Roland Grillmeier.

Laudator Ludwig Spreitzer nann-
te Inklusion so schön wie ein Mär-
chen: „Kinder mit und ohne Behin-
derung lernen zusammen. Jeder
Mensch kann überall dabei sein, am
Arbeitsplatz, beim Wohnen, in der

Freizeit. Das ist gelebte Inklusion.“
Spreitzer betonte, dass die Inklusi-
on im Landkreis Tirschenreuth eng
verwurzelt ist. „Hier hat sich ein
breites Netzwerk entwickelt und
dies ganz speziell in der Lebenshil-
fe.“ Einen kleinen Teil dazu trage
auch der Inklusionspreis, der mit
jeweils 1000 Euro dotiert ist, bei.

Felix gehört dazu
Die Dorfgemeinschaft Maiersreuth
erhält heuer die Auszeichnung. In
dem kleinen Dorf bei Neualben-
reuth lebt die Familie Becker mit
ihrem 15-jährigen Sohn Felix. Er ist
geistig behindert, hat eine Entwick-
lungsverzögerung und spricht
nicht. „Für die Familie ist es von
größter Bedeutung, dass ihr Sohn
im Rahmen seiner Möglichkeiten
bei allen Aktivitäten der Dorfge-
meinschaft mit eingebunden ist. Er
soll das Gefühl haben, dazu zu ge-
hören“, hob Spreitzer hervor.

Die Bewohner würden das schon
immer voll akzeptieren. Felix sei bei
allen Aktionen dabei und bekomme
auch Aufgaben zugewiesen. Sei es
beim Aufstellen des Kindermai-

baums, beim Bau des Kinderhauses
oder als Helfer beim Rasenmähen.
„Die Kinder des Dorfes akzeptieren
Felix trotz fehlender Sprache
hundertprozentig. In Maiersreuth
gilt der Grundsatz, es ist normal,
dass jemand anders ist. Es ist zur
Selbstverständlichkeit geworden.“
Spreitzer sprach abschließend von
echter, gelebter Inklusion und von
einem vorbildlichen Verhalten.

Zwanglose Treffen
Zweiter Preisträger ist der Inklusive
Fotografenstammtisch Mitterteich,
der 2017 gegründet wurde. Damals
und bei der Preisverleihung mit da-
bei waren die Gründungsmitglieder
Jürgen Lauterbach, Michael Hahn,
Gabi Zeitler und Michael Bürger. Sie
alle, so Spreitzer, haben einen en-
gen Bezug zu den KJF-Werkstätten
und kennen diese Einrichtung aus
den unterschiedlichsten Blickwin-
keln. Der Fotografenstammtisch ist
kein eingetragener Verein und den-
noch funktioniere alles bestens.

Laut Spreitzer kommen zu den
zwanglosen Treffen zwischen vier
und 15 Fotografen, manchmal seien
auch Profis darunter. Beim Stamm-
tisch ergeben sich interessante Ge-
spräche zu modernen Techniken
und möglichen Motiven. Vieles da-
von in leichter Sprache, schließlich
sind die Hälfte der Gruppe Behin-
derte. Bei den Treffen werden auch
die eigenen Arbeiten unter die Lupe
genommen und bewertet.

Wichtig sei allen Teilnehmern
neben dem Fotografieren auch das
Beisammensein. 2018 und 2019 prä-
sentierte die Gruppe ihre Arbeiten
einem breiten Publikum. Das Inte-
resse an den Ausstellungen in der
Behindertenwerkstatt war groß.
Aber gerade für solche Termine an
anderen Orten fehle es an Bilder-
rahmen und dem nötigen Zubehör.
Geplant sind künftig auch Fotosa-
faris, etwa nach Eger oder ins Wald-

naabtal. Mit dem Preisgeld könne
jetzt das eine oder andere Problem
gelöst werden.

„Ihr seid etwas Besonderes“
Persönlich gratulierte Landrat
Wolfgang Lippert den beiden Preis-
trägern. Zu den Maiersreuthern
sagte er: „Ihr seid etwas Besonderes.
Zunächst habt ihr den Kreissieg
beim Wettbewerb ‚Unser Dorf hat
Zukunft, unser Dorf soll schöner
werden‘ geholt und jetzt den Inklu-
sionspreis. Euch Maiersreuther
zeichnet der Zusammenhalt im
Dorf aus.“ Weiter erinnerte der
Landrat daran, dass er früher als
Lehrer die Arbeitsgruppe „Fotogra-
fie“ geleitet hat. Damals mussten
die Bilder noch per Hand entwickelt
werden. Die Schüler waren mächtig
stolz, als sie ihr eigenes Bild in den
Händen halten durften. Abschlie-
ßend betonte Lippert, dass die In-
klusion im Landkreis angekommen
ist, als Keimzelle der Inklusion
nannte er dabei Mitterteich. „Den-
noch, wir dürfen nicht damit auf-
hören, sondern es muss immer wie-
der neu gemacht werden.“

Viele Glücksgefühle
Neualbenreuths Bürgermeister
Klaus Meyer zeigte sich mächtig
stolz: „Unsere Maiersreuther leben
auf keiner Insel der Glückseligkeit,
aber sie zeichnet viel Herzlichkeit
aus.“ Auf den 15-jährigen Felix ein-
gehend, berichtete Meyer von un-
endlich vielen Glücksgefühlen, die
die Maiersreuther und auch er sel-
ber mit ihm schon erlebt haben.

Michael Hahn und Jürgen Lau-
terbach (beide Fotografenstamm-
tisch) und Heidi Scharnagl (Maiers-
reuth) dankten für die Verleihung
des Inlusionspreises. Musikalisch
wurde die Feier in der Lebenshilfe
in Mitterteich von Madeleine
Schneider (Gesang) und Carol Bi-
schoff (Klavier) bereichert.

Den zweiten Inklusionspreis erhielt der Inklusive Fotografenstammtisch Mitter-
teich. Im Bild (von links)Jürgen Lauterbach, Michael Bürger, Gabi Zeitler, Lauda-
tor Ludwig Spreitzer und Michael Hahn. Bild: jr

TIPPS UND TERMINE

Neuer Bildband
„Faszination Oberpfalz“
Mitterteich. Die Buchvorstellung
des Bildbands „Faszination Ober-
pfalz“ ist am Donnerstag, 14. No-
vember, um 19 Uhr in den Anger-
lichtspielen Mitterteich.„Die Be-
sucher erwartet ein starkes, viel-
fältiges Stück Bayern,meisterlich
in Szene gesetzt vom internatio-
nal renommierten Fotografen
Kai Ulrich Müller“, kündigt die
Battenberg-Gietl-Verlagsgruppe
an. Mit ihren dichten, urwald-
ähnlichen Waldgebieten,mit ein-
samen, rauschenden Wasserfäl-

len und herrlichen Fluss- und
Seenlandschaften biete die Ober-
pfalz abwechslungsreiche Natur-
gebiete vom Feinsten. Der Ein-
tritt ist frei, es wird aber um ver-
bindliche Anmeldung beim Ver-
lag gebeten: E-Mail verena.
roesch@battenberg-gietl.de
oder Telefon 09402/9337-20. Für
das leibliche Wohl ist gesorgt.

In dem neuen Bildband ist auch die
Burgruine Weißenstein zu sehen.

Bild: Kai Ulrich Müller

SCHWARZES BRETT

■ Hilfen für Pflegebedürftige
Der nächste Service- und Bera-
tungstag des Bezirks Oberpfalz
zu Hilfen für pflegebedürftige
und behinderte Menschen ist am
heutigen Dienstag, 12.November,
von 9 bis 12 Uhr im Landratsamt
Tirschenreuth, Mähringer Straße
7, im Anbau (Aufzug vorhanden).
Weitere Beratungstermine sind
am 3. Dezember sowie am 17. De-
zember jeweils von 9 bis 12 Uhr.
Um Terminvereinbarung wird
gebeten, Telefon 0941/9100-2161
oder 0941/9100-2152 oder E-Mail
beratungsstelle@
bezirk-oberpfalz.de

■ EVG Seniorengruppe
Senioren-Aktiv-Nachmittag mit
großer, kostenloser Tombola und
Musik am Donnerstag, 14. No-
vember, um 14 Uhr im Postkeller-
saal, Weiden.
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Kreisseite

Exklusive Einblicke ins Krankenhaus
Das Krankenhaus in Tirschenreuth feierte am
Sonntag sein 200-jähriges Bestehen. Das
nutzten auch viele Besucher, um sich exklusive
Einblicke zu verschaffen. c Seite 23

Grillmeier: Krankenhauspolitik keinWahlkampfthema
CSU-Landratskandidat äußert sich zu Aussagen von Landrat Wolfgang Lippert: „Habe niemanden persönlich angegriffen“

Tirschenreuth. (rti) CSU-Landrats-
kandidat Roland Grillmeier hatte
mit Äußerungen zum Kranken-
hausbereich Landrat Wolfgang Lip-
pert verärgert. Lippert warf dem
Mitterteicher Bürgermeister da-
raufhin ein „hohes Maß an Unwis-
senheit und Arroganz“ vor.

Dies ist wiederum für Grillmeier
nicht nachvollziehbar. In einer
Pressemitteilung der CSU-Kreis-

tagsfraktion erklärt der Landrats-
kandidat, dass er in seinem State-
ment in Waldsassen niemand per-
sönlich angegriffen habe. Ihm liege
es auch fern, die Krankenhauspoli-
tik zum Wahlkampfthema zu ma-
chen. Er habe lediglich ausgeführt,
dass man nach 13 Jahren AG kaum
mehr nachvollziehen könne, ob, wer
und welche Fehler gemacht wur-
den, oder ob man etwas anders hät-

te machen können. Es gelte, nach
vorne zu blicken und die Interessen
des Landkreises bestmöglich zu ver-
treten. Dafür brauche es einen star-
ken Landrat, „der in der Lage sei, die
anstehenden Themen zu vertreten“.
Keinesfalls habe Grillmeier den
Einsatz des Landrats oder der Auf-
sichtsräte bewerten wollen.

Zudem äußert sich CSU-Frakti-
onsvorsitzender Toni Dutz, der die

Kommunikation unter den drei
Hauptverantwortlichen – Landräte
aus Tirschenreuth und Neustadt/
WN sowie Oberbürgermeister von
Weiden – als nicht immer optimal
in den letzten Jahren bezeichnet.
Dies habe auch zu gewissen Irrita-
tionen beigetragen. Mit derart
scharfen Reaktionen wie von Lip-
pert gefährde man auch die gefun-
dene Einheit. Zukünftig würden die

Christsozialen direkte Gespräch su-
chen. Dafür habe man eine gemein-
same Fraktionssitzung mit den
Neustädter Kollegen anberaumt.

Für Waldsassens Bürgermeister
Bernd Sommer stehe dennoch fest,
dass man „bei besserer Abstim-
mung andere, möglicherweise
günstigere Ergebnisse für den Be-
stand unserer Krankenhäuser“ hät-
te erreichen können.


